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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchüfta unden von 7 Un früh bie 7 Uhr aber“. 
Sprech un der bes Sceiflleiters täglich von 2.50 0. 


Breſt, Breſt, Breit. 


Die Kulturſchande von Breſt kann nicht mehr verdeckt 
werden, das ganze Land iſt in Aufruhr. Tag für Tag iſt 
das Tagesintereſſe auch des bis dahin politiſch Indiſſerenten 
auf dieſes freſſende Uebel am Körper des polniſchen Staates 
gerichtet. Es iſt bereits bekannt, daß fi Univerſitätspro⸗ 
feſſoren, Schriftſteller, hohe und geringe Leute über die 
Breſter Angelegenheit öffentlich ausgeſprochen und dieſe 
Schändung der Menſchen- und Vollswürde gebrandmarkt 
haben. Nur die berufenen Sprecher ſchwiegen bis jetzt. 
Die Regierung hat ſich zu der Breſter Ungehenerlichleit in 
keiner Weiſe geäußert. Wohl verlautet, daß man die „An⸗ 
gelegenheit“ unterſuchen und die Beſchuldigungen der Ge⸗ 
ſchlagenen und Gemarterten nachprüfen will. Die Oeffent⸗ 
lichkeit hat aber bis jetzt noch nichts Konkretes hierüber 
erfahren. ARE 


Ein Brief an den Staatspräfdenten. | 


kauer Univerfität, die als e 
in einem Offenen Brief Stellung genommen hatten, vor 
einigen Tagen in dieſer Sache eine Konferenz abgehalten 
und beſchloſſen, ein weiteres Schreiben über Breſt an den 
Staatspräfidenten zu richten. Dieſer Brief wurde nach der 
Konferenz von den Anweſenden unterſchrieben. In dem 
Briefe ſtellen die Profeſſoren feſt, daß fie mit Bangen auf 
den Bruch der Rechte und Untergrabung der Geſetzesherr⸗ 
ſchaft in Polen ſehen. Iſt ein Geſetz ſchlecht, jo ſoll es auf 
dem Wege, den die Verfaſſung weiſt, geändert werden, ſo⸗ 
lange es aber verpflichtet, muß es von jedem geachtet wer⸗ 
den. Die Unterzeichneten fühlen ſich in ihrem Gewiſſen 
verpflichtet, in dieſer Angelegenheit das Wort zu ergreiſen 


Wie jetzt bekannt wird, ee bie Profeſſoren der Kra⸗ U 
rſte zu der Angelegenheit Breit | 
or Univerſität 


und den Herrn Präſidenten auf die Gefahr hinzuweiſen, die 


ſich hieraus entwickelt. je 1 5 
Der auf dieſer Konferenz anweſende belannte Profeſſor 
Krzyzanowſti ſoll erklärt haben, daß er das diesbezügliche 


Schreiben perſönlich dem Staatspräſidenten überreichen 


werde. 


Die Lemberger Profeſſoren. 


Bekanntlich haben auch die . cel der Lemberger 


Hochſchule ein Proteſtſchreiben an ihre Kollegen im Sejm 
und Senat gerichtet, in dem fie feſtſtellen, daß die Breſter 
pn Uebergriffe nicht nur gegen das Recht verſtoßen, 
ſondern gleichzeitig das ethiſche und kulturelle Empfinden 
beleidigen. Sie erſuchen ihre Kollegen im Sejm und Senat, 
energiſch dahin zu wirken, daß dieſe Vorgänge wie am 
en aufgeklärt werden, damit die Schuldigen zur 
trengſten Verantwortung gezogen werden können. Unter⸗ 


ochſchule. 


Als Antwot auf dieſen Brief erklären nun zwei Dem |, 


berger Senatoren, Dr. Stan. Zakrzefki und Dr. Teofil Za⸗ 
lewſti, ihren Kollegen von der Hochſchule, daß ſie nicht wün⸗ 


chen, daß das öffentliche Auftreten eines Teiles (I) der 


Profeſſoren, das von edlem Antrieb diktiert war, als di⸗ 
einſtimmige Meinung aller Profeſſoren der Hochſchule an⸗ 


geſehen werde. Die Breſter Angelegenheit trete erſt (!) in 


das Stadium der Unterſuchung. Sie ſeien tief davon über⸗ 
zeugt, daß fie reſtlos aufgeklärt werde, da ſich ihrer Fakto⸗ 
ren, die von Rechts wegen hierzu berufen ſind, angenom⸗ 
men haben. ET 


Weitere Warſchnner Beofefloren 


| prsteftieren. = 
Wie wir bereits berichteten, haben auch Proſeſſoren de: 


Warſchauer Univerſität ſich dem allgemeinen Proteſt der 
Univerſitätsprofeſſoren e e bnd 


Gruppe veröffentlicht nun ein eigenes Schreiben, in dem 


es heißt: 5 5 En 
„Im Zuſammenhange mit den Erklärungen einer 


— 


20. 12. l. Is. ſtellen wir Unterzeichneten feſt, daß wir uns 
dieſer Erklärung mit Rückſicht auf ihre Begründung und 
Form nicht entſchließen können, fühlen uns aber hierdurch 
durchaus nicht von der Verantwortung befreit, als Lehrer 
und Erzieher der Jugend unſeren Standpunkt klarzulegen. 
Geleitet einzig und allein von dem Gefühl der Gerechtigkeit, 
die die Grundlage der bürgerlichen Ordnung iſt, müſſen 
wir uns offen und klar ausſprechen. Die menſchliche 
Würde iſt ein ſo großes Gut, daß wir deren Verteidigung 
als unſere eigentliche Aufgabe anſehen. Ohne Vorbehal'e 
ſchließen wir uns demnach den Stimmen aller Bürger an, 
die ihrer Ueberzeugung von der Notwendigkeit der fort 
gen unparteiiſchen Unkerſtützung der Behandlung der Bre⸗ 
fter Gefangenen, der Feſtſtellung des wirklichen Tatbeſtan⸗ 
des und der geſetzmäßigen Beſtrafung der Schuldigen Aus⸗ 
druck gegeben haben.“ (—) Edward Burſche, Fr. Czubalſli, 
Ad. Czyzewicz, Samuel Dikſtein, Marceli Handelsman, 
Bol. Hryniewiecki, Miecz. Konopacki, Antoni Koſtanecki, 
J. Mazurkiewicz, Wladyslaw Mazurkiewicz, M. Michalo⸗ 
wicz, Leon Petrazyeli, Pfarrer Jan Szeryda und Jan 


ohen Aſſiſtenten der Phyſik an der Warfchauer 
haben ſich noch dem Proteſt der Profeſſoren 
dieſer Univerſität vom 20. Dezember angeſchloſſen: Dr. ©. 
Szezeniowſki, Marja Majewſka, Dr. C. Paplowſli, Dr. O. 
Jezewſli, Dr. A. Soltan, Z. Zajonc, Dr. Witold Majemiti, 
Dr. A. Jablonſki, Dr. J. Bobrowna, Dr. M. Pronerowa, 
Dr. W. Kapuscinſki, J. Manteuflowna, W. Scislowſki, J. 
Ehrenfeucht. 


Aba. Kohnt aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Am Sonnabendnachmittag wurde der ehemalige Abge⸗ 
ordnete vom Ukrainiſchen Klub Oſyp Kohut, der vor 
einem Monat aus der Breſter Feſtung nach dem Lemberger 
Gefängnis gebracht worden war, gegen Hinterlegung einer 
Kaution in Höhe von 5000 Zl. aus dem Gefängnis eni⸗ 
laſſen. Die Entlaſſung erfolgte auf Anordnung des Be⸗ 
zirksgerichts in Stanislawow, vor dem die Verhandlung 
gegen Abg. Kohut ſtattfinden wird. 


Dubois und Baginſti ſollen heute 
freigelaſſen werden? 


Nach gerüchtweiſen Verlautbarungen ſollen heute die 
ehemaligen Abgeordneten Stanislaw Dubois von der 

. und Baginſki von der Wyzwolenie, die nach 
ihrem Breſter Aufenthalt im Gefängnis zu Grojec unter⸗ 
gebracht find, gegen Hinterlegung von Kautionen in Höhe 
don 10 000 Zl. und 5000 Zl., aus dem Gefängnis entlaſſen 


werden. 
Bann ift ber Brief von 58 Profeſſoren der Lemberge 


Noch einige Breiter „Auffeher“. 


Außer den ſchon bekannten Namen der Offiziere, die 
für die Zeit der Gefangenhältung der ehemaligen Abgeord⸗ 
neten nach der Breſter Feſtung abkommandiert wurden, 
nennt die Militärzeitſchrift „Szanice“ noch folgende Off'⸗ 
ziere, die extra zur „Betreung“ der Breſter Gefangenen 
dorthin verſetzt wurden: Hauptmann der Gendarmerie 
Adam Sokolowſki, Major Matuszewfki, Militärarzt Haup!- 
mann Dr. Krolikiewicz vom Ujazdower Spital in Warſchau. 
Außerdem wurden noch 10 Gendarmeriewachtmeiſter ver⸗ 
ſchiedener Diviſionen nach Breſt zur Bewachung der gefan⸗ 
enen Abgeordneten geſchickt. Die zitierte Zeitſchrift meint 
1 es ſei ihre Pflicht, die Namen aller ARE die 
mit den Breſter Vorfällen in Zuſammenhang ſtehen, be⸗ 
kanntzugeben, damit ſich dieſe gegen die furchtbaren Beſchul⸗ 
digungen verteidigen können. 
| Bootsunglück auf dem Schwarzen Meere. 
Kowno, 27. Dezember. In einem ſtarken Sturm 
auf dem Schwarzen Meer iſt ein mit 6 Matroſen bemann⸗ 
tes Rettungsboot, das einem Fiſcherboot zu Hilfe kommen 
wollte, in der Nähe von Sewaſtopol in der Brandung ge⸗ 
kentett. Keiner der Matroſen lounte gerettet werden 


i i 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
W Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Alotv; falls 


czalten 


Oplata 
Einzelnummer 20 Groſchen 


ocztowa ulszezona 


85 gentralorban der Deutſchen Sosiaintiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die ſiebengeſpaltene Millimer 


8. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Eine Milliardenanleihe für Polen? 


Angeblich für die Verpachtung der neuen Kohlen⸗ 
magiſtrale Oberſchleſien⸗Goingen. 


Bekanntlich führt das polniſche Verkehrsminiſterium 
ſeit längerer Zeit mit dem franzöſiſchen Konzern Schneider⸗ 
Creuzot Verhandlungen über die Verpachtung der neuerbau⸗ 
ten Eiſenbahnſtrecke Oberſchleſien —Gdingen an den Kon⸗ 
zern. Wie nun der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“ erfahren 
haben will, 918 dieſe Verhandlungen Mitte Januar mit 
gutem Erfolg für die polniſche Regierung abgeſchloſſer 
werden. Als Ergebnis ſoll die polnische Regierung ein: 
Anleihe in Höhe von einer Milliarde Franken erhalten. 


Sogar Seiminterpellationen werden ſchon 
konfisziert. 


Die Sonnabendausgabe des „Robotnik“ wurde wegen 
Veröffentlichung einiger Auszüge aus der Interpellation 
des ukrainiſchen Sejmklubs in Sachen der oſtgaliziſchen 
„Pazifizierungsaktion“ beſchlagnahmt. 


Man tauſcht Orden aus. 


Bekanntlich hatte Pilſudſki bei ſeinem Aufenthalt in 


* 


Liſſabon während feiner Madeirareiſe den höchſten portu⸗ 
gieſiſchen Orden N Jetzt hat der polniſche Gejandie 
in Liſſabon, Perlowſki, den Auftrag erhalten, den vorzu⸗ 
gieſiſchen Außenminiſter, Landwirtſchaftsminiſter, Finanz⸗ 
miniſter und Handelsminiſter mit dem Großkreuz des Or⸗ 
dens „Polonia Reſtituta“ zu ſchmücken. Fürwahr, die Leute 
haben Sorgen mit ihren Orden. 


Der Stantspräfident bestohlen. 


Staatspräſident Moscicki wurde während ſeiner Fahrt 
über Warſchau nach Spala, wohin er ſich kurz vor den Weih⸗ 
nachtsferien begab, von bis jetzt unermittelten Tätern be⸗ 
ſtohlen. Als das Gepäck des Staatspräſidenten auf einem 
der Warſchauer Bahnhöfe aus dem Auto zum Zug getragen 
wurde, bemerkte einer der Diener, daß zwei größere Koffer 
abhanden gekommen ſind. Es wird angenommen, daß die 
beiden Koffer ganz einfach aus dem Auto geſtohlen wurden. 
Sofort wurden von der Polizei Nachforſchungen angeſtellt, 
die jedoch erfolglos geblieben ſind. 


Auch der Babit gegen Nationalismus, 


Der Papſt hielt vor den Kardinälen, die ihm Weih⸗ 
nachtswünſche überbrachten, eine Weihnachtsrede. Sie ent⸗ 
hielt unter anderem die ſeit langem vom Papſt erwartete 
Verdammung des Nationalismus und der Kriegsdrohungen. 

Einleitend ſprach der Papſt von der ungeheuer ſchweren 
Wirtſchaftslage und der überall verbreiteten Arbeitsloſig⸗ 
keit. Sie raubt vielen Arbeitern und ihren Familien das 
nötige Brot. Dieſer Zuſtand laſſe immer dringlicher eine 
Beſſerung der ſozialen und internationalen Ordnung not⸗ 
wendig erſcheinen. Sie müſſe auf größere Gerechtigkeit und 
Zuſammenarbeit zwiſchen den verſchiedenen Ländern be⸗ 
ruhen, ſtatt des gegenwärtigen Kampfes. Er (der Napſt) 
wünſche der ganzen Welt den Frieden. Es müſſe ein Frie⸗ 
den der allgemeinen Gerechtigkeit ſein. Aber ſchwieriger, 
um nicht zu jagen unmöglich ſei es, daß Frieden zwiſchen 
Völkern und Staaten herrſche, wenn anſtatt wahrer und 
natürlicher Vaterlandsliebe ein egoiſtiſcher, har⸗ 
ter und rückſichtsloſer Nationalismus 
herrſche, der gleichbedeutend ſei mit Haß und Neid, an⸗ 
ſtatt des gegenſeitigen Wohlwollens. 

2 i 

Wie die meiſten Kundgebungen, die vom Vatikan aus⸗ 
gehen, iſt dieſe Papſtrede nicht zuletzt an die Gläubigen in 
Italien gerichtet. Inſofern richten ſich ihre Verdammungs⸗ 
worte gegen den „egoiſtiſchen, harten und rückſichtsloſen 
Nationalismus“ an die Adreſſe Muſſolinis, 
der dieſe Art von Nationalismus zum Grun dgeietz der facchi⸗ 
ſtiſchen Nolit'k erhoben hat. Jedenfalls hat die Mode des 
Papſtes den Faſchiſten nicht gefallen, denn die faſchiſtiſchen 

1 Blätter haben den Wortlaut derſelben nicht veröffentlicht. 


— — Zw 


er 2 


r 


— 


7 


2 


a: 


a ae 
Mer 


Nr. 357 


1 „Normaler Entdentichungshrogeh“ 


Aukenminiiter Jaleſti über die deutſchen Proteſinoten. — 40 Prozent Polen stimmten 


früher für die deulſchen Liſten. — der Wahlberlau war ein normaler. 
Beruhigung für Genf. — Briand wird unterrichtet. 


Berlin. 
polniſchen Außenminiſter Zaleſti dem Vertreter des Pariſer 
„Matin“ gewährte Unterredung wieder. Zaleſki ſagte da⸗ 
bei u. a., Leutſchland werde wohl in Genf beweiſen wollen, 
daß die deutſche Minderheit nicht in aller Freiheit habe 
wählen können. Als Gegenbeweis könne er anführen, daß 
90 v. H. der Bevölkerung gewählt hätten, eine Beteiligung, 
wie fie wohl bei einer terrorifierten Bevöllerung nicht zu⸗ 
ſtande gekommen wäre. Die „Beunruhigung und Wut ge⸗ 
wiſſer deutſcher Kreiſe“ führt Zaleſki darauf zurück, daß in 
den früheren deutſchen Gebieten ein „normaler Entdeut⸗ 
ſchungsprozeß“ eingeſetzt habe, gegen den anzukämpfen un⸗ 
nütz wäre. 40 000 von den deutſchen verlorenen Stimmen 
ſeien polniſche Stimmen, die durch die deutſche Kampagne 
nach den Wahlen am 14. September aus ihrem Optimismus 
aufgeſchreckt worden wären. 


Unterredung Briands mit Chlapowſli. 


Paris. Außenminiſter Briand empfing am Mitt⸗ 
woch den polniſchen Botſchafter in Paris, Chlapowſti, mit 
dem er eine eingehende Ausſprache hatte. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen glaubt man, daß der e den fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter über die polniſche Auffaſſung der 
deutſch⸗polniſchen Zwiſchenfälle unterrichtete und ſich ins⸗ 
beſondere mit ihm über die drei Noten unterhielt, die 
Deutſchland in dieſem Zuſammenhange an den Völkerbund 
geleitet hat. 


Die „Pazifisierungs aktion“ in Oftgalizien. 


Warſchau. Der Krakauer „Jluſtr. Kurjer“ weiß 
angeblich auf Grund einer amtlichen Statiſtik über die Er⸗ 
gebniſſe der „Pazifizierungsaktion“ in Oſtgalizien zu mel⸗ 
den, daß den Behörden große Mengen von Waffen aller 
Art in die Hände gefallen ſein ſollen. Unter anderem ſeien 
1138 Karabiner und Revolver jamt einigen tauſend Patro⸗ 
nen beſchlagnahmt worden. Insgeſamt wurden angeblich 
342 Perſonen verhaftet, von denen 272 den Gerichten zwecks 
meiterer Ermittlungen übergeben worden find. Unter den 
Verhafteten befinden ſich 52 Hochſchüler, 15 Prieſter, 26 
ſtaatliche und private Beamten, 3 Lehrer, 6 Abgeordnete, 
27 Rechtsanwälte, 30 Bauern, 177 Handwerker u. a. m. 

So ſtellt ſich das Ergebnis der ſogenannten „Pazifizie⸗ 

eungsaktion“ in Ostgalizien im Lichte des amtlichen Be⸗ 


des Rates von der Weltmeinung 


für den Ausgang der Januartagung, 


niſchen Propaganda beeinflußt ſei. Einige auf 


öffentlichleit über 


nach Anſicht der „Frankfurter Send 
Sache zu Hilfe gekommen, dadurch, daß die 
ſich meiſt Nationalpolen zu Korreſpondenten beſtellt. 
Beifpiel 


als 
die 
von der polnif 


Selbſt der Hauptvertreter von „Reuter“ 


gar bereit gefunden, eine öffentliche Polemik 


richtes dar. n ate ih ee an ausgeſtattet, 
55 iſt er der geborene Agitator, und nicht zum wenigſten das 

Bolens geſchiatte Ausland propaganda. weibliche Geſchlecht betätigt ſich auf dieſem FH Das 
Ein peſſimiſtiſches deutſches Horoſtoy für Genf. Blatt gibt zu, daß man dieſe polniſche Tüchtigkeit in der 


Unter ber Ueberſchriſt „Fabrikation der Weltmeinung“ 
bringt die „Frankfurter Zeitung“ eine vom deutſchen Ge, ſehr ſtarke fachliche Argumente durchgedrungen jei. 


.. 


Jolgenſchwerer Erdrutſch in Nordafrila. 
Ein ganzer Hochzeitszug verſchüttet. — Mehr als 30 Tote. | 


Baris, 29. In Nordafrika in der Ge⸗ Trauerfeier für Eduard David. 


gend von Algier hat ſich ein ſchueret Erbtutſch ereignet, 
der eine ſeborenen⸗Hochzeitsgeſellſchaſt verſchüt⸗ Berlin, 29. Dezember. Am Sonntagvormittag 
tete. hr ge, Pr 35 is fand in der Kapelle des Waldfriedhofs Berlin⸗Lichterfelde 


0 Toten g ö 
Er aris, 29. Dezember. Das ſchwere Einſturzunglück die Trauerfeier für den am 24. Dezember, genau 10 Jahre 
in nach dem Tode des Gewerkſchaftsführers Karl Lewin, ver⸗ 


gier, bei dem eine Hochzeitsgeſellſchaft verſchüttet To 5 : 
wurde, entwickelt ſich zu einer Katastrophe von größten ſtorbenen ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordnelen Edu⸗ 
ard David ſtatt. Im Anſchluß daran wurde der Sarg 


Ausmaßen. Wenn man auch bis zur Stunde noch nicht j t . \ wurde de 
genau weiß, wieviel Opfer unter den Trümmern begraben | mit der ſterblichen Hülle Davids nach Mainz überführt, wo 
liegen, 1 cheint doch ſchon feſtzuſtehen, daß ihre Zahl mehr | am Dienstag die Einäſcherung erfolgt. 55 
als 30 beträgt. Die Aufräumungsarbeiten, die in der Nacht Viele Hunderte find gekommen, um Abſchied von Da⸗ 
zum Sonntag unterbrochen werden mußten, find am Sonn⸗ vid zu nehmen. Vertreter der Reichsregierung und Landes⸗ 
dagmorgen unter Mithilfe von Truppen wieder aufgenom- regierungen, die Führer der ſozialdemokratiſchen Bewegung, 
men worden Bis zum päten Abend des Sonntag wurden Reichstagsabgeordnete und viele andere mehr. Längſt nicht 
7 Leichen geborgen. Während der Bergungsarbeiten ereig⸗ | alle, die gekommen waren, konnten in der Kapelle des Fried⸗ 
nete ſich ein zweiter Bergrutſch, der beinahe die Retter ver⸗ hofs Plaß finden. Hier ſtand unter weißen Blumen, grü⸗ 
ſchüttet hätte. Glüdlichermei Hinbiet ſich aber der Erd⸗ | nen Kränzen und ſchwarz⸗rot⸗goldenem e der 
Ai dur 1 0 donnerartiges Gedröhne an, fo daß die 5 N ln en nen 15 Sean 
Hilfsmannſchaften rechtzeitig in Sicherheit bringen durch den Raum gefloſſen war, formte ſich in kurzen An⸗ 
Sat re 5 A 5 ſprachen das Bildnis eines großen Menſchen. Als bie 


en. Als einer der erſten wurde der Bräutigam aus ; 1 8 8 
den Trümmern befreit, der nur wenige Hautabſchürfungen | Trauerfeier beendet war, bildete ſich ein AR 
davongetragen hat. Schon wenige Stunden ſpäter wurde | Zug, der den Sarg Davids zwecks Ueberführung zum Bahn⸗ 
i hof Berlin⸗Lichterfelde begleitete. 8 


eine junge kaum 17jährige Maurin als Leiche geborgen, die 
als die Braut erkannt wurde. Ihr Körper, vor allem aber 
das Geſicht, waren bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. In 
der Nacht zum Monte wrden die Aufräumungsarbeiten 
wiederum eingeſtellt, da man neue Erdrutſche efürchtete 
und die Mannſchaft nicht unnütz einer Gefahr ausſetzen 
wollte. Eine oberflächliche Unterſuchung hat ergeben, daß 
die Bewohner der umliegenden Gegend 5 ſt einen großen 
Teil der Schuld an dem Unglück tragen. Seit Jahren 


Ungarns Vertreter für Genf. 


fährt, wird Ungarn auf der am 19. Januar in Genf begin⸗ 
nenden Völkerbundrakstagung durch den neuen Außenmini⸗ 
ſter Graf Julius Karolyi vertreten ſein. Miniſterpräſiden: 


hatten ſie den Berg unterhöhlt und mit der Zeit eine Grotte men, da er zur gleichen Zeit den bereits angekündigten 
geſchaffen. f i Beſuch in Wien abfiatten wird. 


Blutige Unruhen in Marolio. 
aris, 29. Dezember. In Marokko iſt es während 
der Heignagiälage zu blutigen Kämpfen kwiſchen fangt 
| Eingeborenentruppen und marokkaniſchen Aufſtändi⸗ 
ar wobei es auf beiden Seiten Tote und Ver⸗ 


Chauvinismus geht ins Gericht. 
Brüſſel, 29. Dezember. Die Angelegenheit der 
deutſchfeindlichen Inſchrift an dem Bibliothekbau in Löwen 
iſt noch immer nicht erledigt. Der Rechtsvertreter des 
amerilaniihen Architekten 951 jetzt Berufung gegen das 
Urteil des Brüſſeler Gerichtshofs eingelegt 


} 


Die „Voſſiſche Zeitung“ gibt eine vor | fichtspunkt aus peſſimiſtiſche Betrachtung über die Ausſichten 
4 : 15 deutſchen Beſchwerde in Genf. Da die Entſcheidungen 

tark ee 9 10 

legen, ſtellt fie ein verhältnismäßig ungünſtiges Horoſlop 
fl den kus 4 2 obwohl die denlſche 
Oeffentlichleit von der Güte ihres Falles überzeugt ſei. Die 
„Frankfurter Zeitung“ iſt der Meinung, daß der größere 
Teil der Weltmeinung heute von der überaus geſchickten pol⸗ 
llärende Ar⸗ 

tikel des „Mancheſter Guardian“ und der „Chicago Daily 
News“ können daran nur wenig ändern, zumal die Londo⸗ 
ner „Times“ ſich veranlaßt geſehen habe, in zwei Aufſätzen 
ihres Warſchauer Korreſpondenten den polniſchen Stand⸗ 
punkt zu 1 1 7 reſp. die Aufmerkſamkeit der Weit⸗ 
ie oſtgaliziſchen, Breſter und nicht zuletzt 

oberſchleſiſchen Vorkommniſſe hinweggleiten zu laſſen. Die 
Sprachſchwierigleiten der Auslandskorreſpondenten find 
der polniſchen 
Auslandspreſſe 
Zum 
haben die beiden großen amerikaniſchen Nachrich⸗ 
tenagenturen „United Preß“ und „Aſſociated Preß“ Polen 
arſchauer Vertreter. Auch der Korreſpondent der 
„New Nork Times“ iſt ein Pole, und dasſelbe gilt von der 
„Chicago Tribune“. In der gleichen Situation befindet ſich 
„Daily Mail“ und der „Daily Herald“. Viele kleinere 
engliſche Zeitungen beziehen ihr Nachrichtenmaterial direlt 
32 Telegraphenagentur, ohne der Glaub⸗ 

würdigleit der Quelle gewiſſenhaft auf die Spur zu gehen. 
iſt ein Pole und 
dazu noch Textilfabrikant aus Lodz, der natürlich aus ge⸗ 
ſchͤftlichen Ruͤckſichten nur Günſtiges über Polen berichten 
darf. Die Londoner „Times“ haben allerdings einen eige⸗ 
nen Vertreter, einen jungen Mann, der ſich von den Reizen 
der polniſchen Hauptſtadk volllommen hat einfangen laſſen. 


Die „Frankfurter Zeitung“ lobt noch die außerordent⸗ 
liche Rührigleit der diplomatiſchen Vertretungen Polens im 
Auslande. Kaum regt ſich irgendwo eine Kritik an Polen, 
ſo treten ſogleich Agenten in die Erſcheinung, die in Briefen 
an die Redaktionen ober in Artikeln Dementis anzubringen 
verſuchen. Der polniſche Botſchafter in London hat ſich ſo⸗ 
mit dem 
„Mancheſter Guardian“ zu führen. Jeder Pole im Aus⸗ 
land fühlt ſich überhaupt als ein Sachwalter ber polniſchen 


Tat bewundern müſſe. Hier ſei die Urſache zu ſuchen, warum 
Polen in vielen Fällen mit ſeinem Standpunkt ſelbſt gegen 


Budapeſt, 29. Dezember. Wie „Eſti Kurir“ er⸗ 


Graf Bethlen wird an den Verhandlungen nicht teilneh⸗ 
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| Narſchall Joffre im Sterben. 


Paris, 29. Dezember. Der Krankheitszuſtand des 
Marſchalls Joffre hat ſich weiter verſchlimmert. Nach einer 
zweiten Operation, die am Sonnabend vorgenommen 
wurde, trat Wundbrand ein. Es wird ſtündlich mit dem 
Ableben des Marſchalls gerechnet. i 

2 Joffre liegt ſeit Sonntag in Agonie. Die 
Aerzte haben den größten Teil des Tages an ſeinem Kran⸗ 
lenbett verbracht und ſich erſt gegen Mitternacht An 
gezogen. Die Kräfte des Kranken verfallen von Minute 
zu Minute, da eine eee faſt unmöglich ge⸗ 
worden iſt. Den ganzen Sonntag über trugen ſich hoch⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten im Krankenhauſe in das Beſuchs⸗ 
buch ein. Nur dem Chef der oberſten Heeresleitung Gene⸗ 
ral Weygand und einem perſönlichen Freund Joffres war 
es möglich, bis ins Krankenzimmer vorzudringen und einige 
Minuten am Krankenlager zu verweilen. Der König von 


den Verlauf der Krankheit zu unterrichten. Denſelben Auf⸗ 
halten der ägyptiſche Geſandte in Paris von König Fun) 
erhalten. 


Enthullungen über das franzöſſſch⸗belgiſche 
Nilltärablommen. 


Brüſſel, 29. Dezember. Hieſige Zeitungen brin⸗ 
gen Enthüllungen über das franzöſiſch⸗belgiſche ilitärab⸗ 
kommen, in denen ſie u. a. behaupten, das Abkommen ſei 
nicht bei dem Völkerbund niedergelegt worden. 


Nhlow wird Botichafter. 


Kowno, 29. Dezember. Nach Moskauer Meldun⸗ 
gen ſoll der ehemalige Vorſitzende des Rats der Volkskom⸗ 
miſſare Rykow einen bedeutenden Botſchafterpoſten erhal⸗ 
ten. Der Rat der Volkskommiſſare beſchloß in 0 letzten 
Sitzung, die kollektiven Bauernwirtſchaften militäriſch aus⸗ 
zurüſten. 


Solpietruſſiſche Propanandaarbeit. 


Kowno, 27. Dezember. Auf der ſoeben eröffneten 
Haupttagung des geſamtukrainiſchen Vollzugsausſchuſſes in 
Charkow gab der Vorſitzende des Rates der ukrainiſchen 
Vollskommiſſare Schubar den Wirtſchaftsplan für 1931 be⸗ 
kannt. Der Anteil der oßialiſtiſchen Wirtſchaft der Sowjet⸗ 
ukraine an der Geſamthelt der Erzeugung Sowjetrußlands 
beträgt demnach augenblicklich 56 v. H. Für die Erſchlie⸗ 
ßung der a Bodenſchätze ſollen im ganzen 3,3 
Milliarden Rubel als Jahresgrundſtock gegenüber einem 
Betrage von 1,9 Milliarden Rubel für 1930 eingeſetzt wer⸗ 
den. Die Ausgaben für den ſozialen Haushalt werden gegen⸗ 
über den Ausgaben von 1930 um 113 v. H. vergrößert wer⸗ 
den. Im Donezbecken ſollen 14 Hütten und 59 neue Gru⸗ 
benanlagen erſchloſſen werden. Die ukrainiſche Ueberland⸗ 
zentrale „Dnieproſtroj“ wird 6 Monate vor dem vorgeſehe⸗ 
nem Termin ausgebaut ſein und ihre elektriſche Energieſen⸗ 
dung vorausſichtlich am 1. Mai 1932 aufnehmen können. 
Bei der in der Sowjetukraine vorgenommenen Vollszäh⸗ 
lung wurden rund 30 Millionen Einwohner gezählt. 


Sozialiſtiſche Propaganda 
in den Vereinigten Staaten. 


(J. J.) In der Sitzung des Reichsvorſtandes der So⸗ 
zialiſtiſchen Partei der Vereinigten Staaten wurde ein groß⸗ 
zügiges Propaganda⸗ und Organiſationsprogramm für das b 
kommende Jahr entworfen. Unter anderem wurde beſchlo⸗ 
jen, einen Geſamtparteitag in einer Stadt des Mittel 
Weſtens am 29. Mai 1931 abzuhalten ſowie eine ſpezielle 
Agitation zugunſten der Arbeitsloſen zu entfalten, die auch 
die Grundzüge für Alters⸗ und Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
geſetze, die in möglichſt vielen Staaten einzubringen wären, 
zum Gegenſtand haben. 

Dazu iſt noch zu bemerken, daß der in Ausſicht genom⸗ 
mene Parteitag mit dem 30jährigen Jubiläum der So⸗ 
zaliſtiſchen Partei zuſammenfällt, daß er alſo ſowohl det 
Feier dieſes Jubiläums wie Erziehungs⸗ und Organiſa⸗ 
tionsfragen gewidmet ſein wird. a 


Bereisisung ſozjaldemokratiſcher Juriſten 
in der Schweiz. i 

(J. J.) In Bern konſtituierte ſich eine Vereinigung 

ſozialdemokratiſcher Juriſten der Schweiz, die einstweilen 

etwa 50 Mitglieder zählt. Zweck der Vereinigung iſt die 


Beeinfluſſung der Rechtsentwicklung und Rechtspflege in ſo⸗ 
. Sinne und die Pflege der Kollegialität. 


Ene nächſte größere Verſammlung joll im März 1931 ſtati⸗ 
finden. ö 
Aus Welt und Leben. 
1300 Todesopfer des Bullans Merapl. 
Batavia, 29. Dezember. Die Geſamtzahl ber bel 


dem Ausbruch des Merapi ums Leben Gekommenen wird 
nunmehr auf 1300 geſchägt. Diefe Zahl umſaßt auch meh⸗ 


rere hundert Vermißte. Der Bulkan ift noch in Tätigkei 
Das umliegende Gebiet wurde vollſtänbig geräumt. 


19 Millionen Franen ſuthen Ehemänner. 
Nicht weniger als rund 19 Millionen unverheiratete 


Frauen gibt es in Europa nach den Berechnungen des Lon. 
doner Statiſtiſchen Büros; an erſter Stelle ſteht dabei 
Deutſchland, für das das Büro ein „Unterangebot“ an 
Männern 


in Höhe van ca. 16 Prozent errechnet. 


England hat ſeinen hieſigen Botſchafter beauftragt, ihn über N 1 
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weit ſie ſeitens der Stadtſtaroſtei 


Tagesnenigkeiten. 

Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. 

Die Wojewodſchaftsabteilung für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge hat bereits nähere Mitteilungen über die Hilfs⸗ 
altion erhalten, die für diejenigen Arbeitsloſen in die Wege 
geleitet werden ſoll, die während des Zeitraumes der ſoge⸗ 
nannten „toten Saiſon“ keinerlei Unterſtützungen erhalten. 
Danach werden dieſe Unterſtützungen an verheiratete Ar⸗ 
beiter in Form von Lebensmitteln im Geſamtwerte von 
20 bis 60 Zloty — je nach der in Frage kommenden Kin⸗ 
derzahl — ausgefolgt werden. Die erſte Rate der für die⸗ 
10 Zweck beſtimmten Summe hat das Lodzer Wojewod⸗ 
chaftsamt bereits Geh und fie ihrerfeit3 den Selbſtver⸗ 
waltungen in der Wojewodſchaft überwieſen. Nunmehr 
wird eine Regiſtrierung der für dieſe Unterſtützung in Frage 
kommenden Arbeitsloſen ſtattfinden, worauf ihnen Lebens⸗ 
mittel laut den ihnen zuſtehenden Normen ausgefolgt wer⸗ 
den ſollen. (b) 


a der Arbeitsloſen für die ſtüdtiſche Kohlen ⸗ 
e e. 
Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
22. Dezember d. J. die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für 
die ſtädtiſche Kohlenbeihilfe wine Dieſe Hilfe erhalten 
nur diejenigen, die eine Familie zu unterhalten haben. 
(Alleinſtehende und kinderloſe Ehepaare find davon aus⸗ 
geſchloſſen.) Außerdem müſſen ſie im Staatlichen Arbeits⸗ 
vermittelungsamt regiſtriert ſein und ſich jeden Monat zur 
Kontrolle gemeldet haben, auf dem Gebiete der Stadt Lodz 
wohnen, weder Vermögen noch andere Einkommenquellen 
beſitzen. Die Regiſtrierung findet im Lokale des „Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungsamtes in der Straße des 28. Kaniower 
Schützenregiments Nr. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in 
folgender Reihenſolge ſtatt: 

Dienstag, den 30. Dezember — T, U, V, W, 8. 

Bei der Regiſtrierung iſt mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis oder ein anderes amtliches Dokument, das die 
Identität des Vorzeigers beſtätigt, die Arbeitsloſenlegiti⸗ 
mation mit den monatlichen Kontrollſtempeln, die Kranken⸗ 
laſſenbüchlein des Arbeitsloſen ſowie der Familienmitglie⸗ 
der, die mit ihm zuſammen wohnen. 5 


Vachtrügliche Nekrutenmuſterung. 


Heute wird im Lokale an der Kosciuszko⸗Allee 21 nach⸗ 
Jabel die Aushebungskommiſſion für die Männer des 
Jahrganges 1908 und älterer Jahrgänge, deren Militär⸗ 


verhältniſſe noch nicht geregelt ſind, amtieren. Einzufinden 


haben ſich die dem Bereich des Kreisergänzungskomman⸗ 
dos II angehörigen Männer obengenannter Jahrgänge, ſo⸗ 
Geſtellungsbefehle er⸗ 
halten haben. (b) 
Weitere rtſchaſten. 
„Die Steuerämter haben eine Verordnung der Finanz⸗ 
behörden in Sachen weiterer Vergünſtigungen für gewiſſe 
ategorien von Speiſewirtſchaften bei der Löſung von Ge⸗ 
werbeſcheinen erhalten. Danach brauchen kleine Bierhallen, 
Speiſewirtſchaften und Gaſthäufer mit Ausſchank nur einen 
Gewerbeſchein dritter Kategorie zu löſen, ſofern ihr Umſatz 
in der Stadt Lodz im Jahre 1929 nicht 20 000 und in der 
Provinz nicht 15 000 bzw. 10 000 Zloty überſchritten hat. 
Geſuche in dieſer Angelegenheit find bis zum 31. Dezember 
d. Is. einſchließlich an die Finanzämter zu richten. (b) 
Neue Halteſtellen für. Droſchten und Autos. 
Vorgeſtern fand in der Stadtſtaroſtei unter Vorfth des 
Vizeſtaroſten Roſieli eine Konferenz in Sachen einer neuen 
obligatoriſchen Verfü ung über die Halteſtellen der Droſch⸗ 
en, Taxameter und Rn an den verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt Lodz ſtatt. Auf dieſem Gebiete herrſchte be⸗ 
kanntlich bisher ein großes Chaos. Im Laufe der Aus⸗ 
ſprache über dieſe Frage mit den Vertretern dieſes Verkehrs⸗ 
zweiges kam man zu einer Einigung und die neue Verfü⸗ 
ng wird bereits vom 1. Januar 1931 an in Kraft treten. 
m Sinne der Verfügung wird jede Halteſtelle für eine 
erkehrskategorie beſtimmt ſein. Im Zentrum der Stadt 
werden an den Ecken der verſchiedenen Straßen an einer 
Seite die Droſchken, an der anderen dagegen die Kraft⸗ 
wagen halten. Auf der Konferenz wurde ſchließlich auch die 
rage der geringen Anzahl von Taxametern auf den Bahn⸗ 
öfen erörtert, da die daſelbſt dienſthabenden Poliziſten nur 
Taxametern dort den Aufenthalt geſtatten. Nach län⸗ 
gerer Debatte wurde beſchloſſen, den Taxametern den Auf⸗ 
enthalt auf den Bahnhofsplätzen in unbeſchränkter Anzahl 
zu geſtatten. (p) 


die Haustore eine halbe Stunde früher geſchloſſen? 

a In den letzten Tagen hielten die Hauswächterverbände 
9 enarverſammlungen ihrer Mitglieder ab, wobei die Frage 
Aner zeitigeren Schließung der Haustore am Abend beſpro⸗ 
n wurde. Die Verbandsleiter wieſen in dieſen Verſamm⸗ 
gen darauf hin, daß die Hauswächter durch die Schlie⸗ 
9 der Tore um 11 Uhr nicht genügend darüber wachen 
n oh ſich Verbrecher eingeſchlichen haben, und was 
29 7 wichtigſten iſt, ſie möchten ihre ſo beſcheidenen Ein⸗ 
ahmen durch das Sperrgeld erhöhen. Nach Beſprechung 
175 Fragen wurden Verwaltungsſitzungen der verſchiede⸗ 
55 Verbände abgehalten und gemeinſam beſchloſſen, eine 
Bintichrift an die Stadtſtaroſtei auszuarbeiten, mit der 
Bitte, die Poſtulate der Hauswächter zu genehmigen. (p) 


In der geſtrigen Nacht gegen 4 Uhr wurden die Züge 
N und IV der Feen deere 50 dem Gump 

yſola 29 gerufen, wo in den maſſiven Holzkammern Feuer 
ausgebrochen war. Nach zwei Stunden konnte das Feuer 
gelöſcht werden, doch wurden die Ställe ein Raub der Flam⸗ 
men. Die ganze Aktion der Feuerwehr war darauf ge⸗ 
richtet, eine weitere Ausbreitung des Brandes zu verhüten, 


da gleich neben den brennenden Kammern das von Arbei⸗ 

tern bewohnte Haus ſteht. Die Bemühungen der Wehr 

waren auch von Erfolg gekrönt, denn das Wohnhaus konnte 

erhalten werden. Der Schaden beläuft ſich auf über 3000 

Arg Die Polizei iſt bemüht, die Entſtehungsurſache des 
randes feſtzuſtellen. (p) 


Ein blinder Autobuspaſſagier verunglückt. 

Dem beſchäftigungsloſen Mieczyslaw Idzik aus Sule⸗ 
jow war es gelungen, unbemerkt auf das Dach eines nach 
Pabianice abgehenden Autobuſſes zu gelangen. Er wollte 
die Reiſe auf dieſe Weiſe als blinder Paſſagier mitmachen. 
Bald nachdem der Autobus unſere Stadt verlaſſen hatte, 
ſtürzte Idzik von dem Dache des Wagens herab und brach 

ch das linke Bein. Er wurde im Wagen der Rettungs⸗ 
ereitſchaft nach einem hieſigen Krankenhaus gebracht. (b) 


Lebensmüde. 

Im Torwege des Hauſes Cegielniana 11 trank geſtern 
die 20 jährige Natalia 1 in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihr Hilfe und überführte ſie nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus. — In der Wodna 14 verſuchte die AA fähige 
Aniela e ihrem Leben durch Genuß einer giftigen 
Flüſſigteit ein Ende zu bereiten. Auch ihr erwies die Ret⸗ 
kungsbereitſchaft Hilfe und überführte fie nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus. (a) 


Eine große Zollaffüre in Lodz. 
Der Fiskus um eine Million Zloty geſchädigt. 


Vor einer Woche erſchien in der Zollagentur des Kali⸗ 
ſcher Bahnhofes eine junge weibliche Perſon, die ehemalige 
Geliebte eines Angeſtellten dieſer Agentur, und gab an, 
daß derſelbe ein ausſchweifendes Leben führe und das Geld 
mit vollen Händen ausgebe. Er habe zwar I gegenüber 
feine Schuld nicht eingeſtanden, doch ſei fie auf Grund von 
Beobachtungen zu der a, gekommen, daß er das 
Geld in der Agentur unterſchlage. Die Agentur nahm 
daraufhin ſofort eine eingehende Reviſion der Bücher vor 
und prüfte ſämtliche Quittungsbücher nach, wobei ſich z. B. 
herausſtellte, daß der Beſchuldigte einem Spediteur eine 
Quittung auf 700 Zloty ausgeſtellt hatte, in dem Quittungs⸗ 


buch ſtand jedoch nur der Betrag von 70 Zloty eingetragen. 


Bei anderen Quittungen ſtellte ſich dasſelbe heraus, und 
zwar waren auf den Quittungen die von den Intereſſenten 
eingezahlten Summen richtig vermerkt, in den Quittungs⸗ 
büchern dagegen ſtanden fünf. bis zehnfach geringere Sum⸗ 
men. Dieſe Machinationen wurden bereits ſeit 4 bis 5 
Jahren betrieben, wodurch der Fiskus einen Schaden don 
etwa einer Million Zloty erlitten hat. In der Agentur iſt 
augenblicklich eine Sonderkommiſſion mit der Kontrolle der 
Bücher beſchäftigt, die in den Speditionsgeſchäften ein⸗ 
gehende Informationen einholt. Einſtweilen find die bei» 

en Beamten Tadeusz Bielinfki und Rakowſki ihres Amtes 
enthoben worden, die ihre Beteiligung an der Affäre des 
ſtreiten. Die Behörde iſt mit der Nachprüfung der ganzen 
Tatigkeit dieſer beiden Beamten beſchäftigt. 00 


Sport. 
Bing: Bong. 


Weltmeiſter Barna in Lodz. 


K. S. Während der Weihnachtsfeiertage gaſtierten in 
Lodz der Weltmeiſter in Ping⸗Pong Barna und einer der 
beſten ungariſchen Spieler Nytroy. Um die Kräfte mit 
ihnen meſſen zu können, ſind die beſten Raketen Polens 
zu Spielen eingeladen worden, und es traten auch War⸗ 
ſchauer und Lemberger an. — Barna bildete unter den 
Spielern eine Klaſſe für ſich und überragte die Einheimiſchen 
in jeder Hinſicht. Seine Verſchiedenheſt der Schläge, Taktik 
und Technik, ſchmetternden Smatches waren, die jeden 
Gegner niederrangen. Beachtung verdient ferner noch ſeine 
Spielweiſe — er ſteht größtenteils 2—3 Meter vom Tiſch 
entfernt, verteidigt ſich nur, um dann plötzlich zum Angriff 
überzugehen und durch wohlgezielte Bälle Punkte zu er⸗ 
zielen. Schwächer fiel das Spiel des zweiten ungariſchen 
Gaſtes aus, der aber dennoch an die erſte einheimiſche Klaſſe 
heranreicht. Sein volles Können entfaltete er im Spiel 
gegen ſeinen Landsmann, in welchem er wiederholt mit 
Erfolg die äußerſt fcharfen Bälle abwehrte. Während 
Barna aus allen Spielen als Sieger hervorging, mußte 
Nytroy am zweiten Spieltage drei Niederlagen einſtecken, 
und zwar von Fichtmann und Ehrlich (Lemberg) ſowie 
Edelbaum, Meiſter von Lodz . . Entſchuldigen 
laſſen ſich vielleicht die Niederlagen durch das Unwohlſein 
des Ungarn, der nun ernſtlich erkrankt, wohl noch eine 
Woche in Lodz wird verweilen müſſen und am Sonnabend 
nicht einmal den Spielen als Zuſchauer beiwohnen konnte. 
Am erſten Spieltage gab es ein Treffen Budapeſt — Lodz, 
welches mit 8:0 für die Gäſte endete. Sie waren allen 
Heer überlegen, konnten ſich jedoch nicht ſofort an die 
hieſigen Spielverhältniſſe gewöhnen und konnten nicht ihr 
volles Können entfalten. rna mußte deshalb faſt einem 
jeden Gegner einen Seth abgeben. Hervorragende Lei⸗ 
ſtungen zeigten auch die Ungarn im Doppel fertigten 
die Lodzer überlegen ab. . 

Am zweiten Feiertag nahmen an den Spielen auch 
noch die übrigen einheimiſchen Gäſte teil. Barna trug 15 
Treffen aus, alle ſiegreich beendend. Sehr ſchwach fiel das 
Spiel der Warſchauer Mitglieder des ZAS. aus. Beſſer 
dagegen waren die Lemberger, von denen auch zwei Nytro 
‚befiegten. Unter den Lodzern bildet Edelbaum ahnen] 
eine Klaſſe 155 ſich, der auch Barna viel zu ee machte 
und deſſen Landsmann mit einer Niederlage abfertigte. — 
Die Gäſte verlängerten ihren Aufenthalt bis auf Song⸗ 


das Doppelſpie 
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abend, leider konnte aber Nytroy nicht antreten. Barna 
trug diesmal 10 Begegnungen aus und ſiegte noch viel 
ſicherer als an den beiden früheren Spieltagen. Er gab 
keinen Seth ab, jeden Gegner in zwei Gängen 1 1 28 
Ferner wurden i zwiſchen Warſchauern, Lem 
bergern und Lodzern ausgetragen, in denen IR die Ein⸗ 
heimiſchen N 5 behaupteten. Beſonders effektvoll war 

welches Lodzerſeits Hendeles und Inſel⸗ 
ſtein (Hasmonea) austrugen. . 

Der Lodzer Ping⸗Pong⸗Verband hat mit ſeiner erſten 
größeren Veranſtaltung einen ſchönen Erfolg davongetra⸗ 
gen. Das Spiel Barnas hat zweifellos bei dem ganzen 
Publilum Anklang gefunden und den hieſigen Spielern ver, 
ſchiedene Fingerzeige gegeben. f 5 

A3S.⸗Poſen in Lodz. 
Wie wir erfahren, gaſtiert am 3. Januar der polniſcht 


Korbballmeiſter AZ S.⸗Poſen in Lodz. Triumph und LES. 
werden die Gegner der Gäſte ſein. 


Um den Triumph ⸗ Pokal. 
Am kommenden Mittwoch findet im Saale des Dem ⸗ 


ſchen Knabengymnaſiums das Endſpiel zwiſchen Zjedno⸗ 
czone und KS. um den Triumph⸗Pokal ſtatt. Begin 
16.30 Uhr. f 


Dophbelmord und Selbſtmord. 

Ein entſetzliches Eiferſuchtsdrama hat ſich in Micha⸗ 
Io wo, Kras Jui nf vor den eienadikfelerienen 
abgeſpielt. Ein junger Mann namens Chelminſki liebte die 
17jährige Kreskowiak. Seine Liebe wurde jedoch nicht er⸗ 
widert. In einer der letzten Nächte verſchaſfte er ſich Ein⸗ 
laß in das Schlafzimmer des Mädchens und wollte es ver⸗ 
gewaltigen. Als ihm Widerſtand geleiſtet wurde, erwürgte 
er die Unglückliche im Bette. Beim Verlaſſen des Zimmers 
traf der Mörder den Verlobten der Ermordeten, den 20r 
jährigen Paczkowſki. Ch. holte ſich eine Axt und ſchlug P. 
nieder. Darauf begab Ch. in den Wald und erhängte 
ſich. Aus einem Zettel, den der Mörder zurückließ, war 


lub daß er beide Morde aus Eiſferſucht begangen 
abe. 
Der raſende Tod. 
bi bei Ware 


In der nu der Eiſenbahnſtation 
ſchan fand ein Streckenwärter die furchtbar verſtümmelt; 
Leiche eines etwa 30⸗ bis 40 jährigen Mannes. Kopf, Arie 
und ein Bein waren vom Rumpf getrennt und lagen auf 
einer Strecke von über 100 Meter auf dem Eiſenbahndamm 
zerſtreut. Auf telephoniſchen Anruf unterſuchte man auf der 
Station Bialyſtok die Lokomotive eines Schnellzuges, der 
um dieſe Zeit die Station Zomki paſſiert hatte, und fand 
dabei ein menſchliches Bein, das an mehreren Stellen ge. 
brochen war und zweifellos zu der Leiche gehörte. Die 
ganze Lokomotive war mit Blut beſprißt. Man nimmt an, 

aß der Mann Selbſtmord hatte verüben wollen und ſich 
zu ar Zwecke vor be 80 worfen hatte. Da man 
keinerlei Papiere bei der Leſche fand, konnte der Name nich: 
feſtgeſtellt werden. Ebenſo iſt ein Wiedererfennen faſt völlig 
ausgeſchloſſen wegen der furchtbaren Verſtümmelung. 


Opfer der Kälte, 
Nach zwei Wochen als Leiche aufgefunden. 

Im Dorfe Barmaki in der Nähe von Rowne fand eine 
Patrouille des Gren deu h unter groben Schneemaſſen 
die Leiche eines Soldaten. Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, handelt es ſich um den Korporal des Grenzſchutzlorps 
Stanislaw Orciszewſki, der am 13. Dezember während 
eines großen Schneeſturmes unterwegs nach Rowne war. 
Jedenfalls iſt er aus Erſchöpfung e und 
dann erfroren. Da die Leiche durch den Schnee sugeroeht 
wurde, fand man die Leiche des Erfrorenen erft jet, nach 
zwei Wochen. 

Ein ähnlicher Fall ſcheint ſich in der Gemeinde Ho 
ebenfalls bei Rowne dcr zu haben. Dort verließ 
am 13. Dezember der Einwohner des Dorfes Kurozwan 
Moſtejczuk Nukonir das Haus und tft ſeitdem ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. An demſelben Tage ſah man ihn während 
eines großen Schneeſturmes unterwegs nach Hoszezy. Man 
nimmt an, daß der Bauer ebenfalls unterwegs erfroren iR 
und feine Leiche vom Schnee zugeweht wurde. Bis jetzt hen 
man dieſe jedoch nicht aufgefunden. RR 


Der Tod unter dem Schner. 

Am erſten Weihnachtsfeiertag machte ſich der Bauer 
des Dorfes Dzienciow, unweit des Sees Witolinowla, Ans 
drzej Dolinſki mit ſeiner Tochter und deren Mann Boltue 
Ein um Bekannte zu beſuchen. Um ſich den Weg zu ver⸗ 
kürzen, lenkte er den Schlitten, der mit zwei Pferden be ⸗ 
ſpannt war, über den zugefrorenen See. Als ſie ſich bereits 
in der Mitte des Sees befanden, brach plötzlich die noch 
nicht ſehr dicke Eisdecke unter ihnen und alle drei verſanken 
mit dem Schlitten und den Pferden unter dem Eiſe. Vom 
Ufer aus, wo man dem Unglück eh hatte, wurden 
ſofort Rettungsmaßnahmen en och gelang es Tedig« 
lich, Dolinſki zu retten. Das junge Ehepaar fand in den 
Fluten den Tod. Auch die Pferde ertranken. 
eee 

5 Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Submia Kut. Druck «Prasas, Lob, Petrikaurr 101 
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veranftalten wir in unſerem eigenen DBereinslofale, 
Zakontna 82, eine 


Vr. 357 


en sine Montag, den 29. Dezember 1930. 


DIE 


LICHTTRAGERIN 
1 ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyrigkt by Martin Feuchtwanger, Halle a.d. &. 20 

„Das wird ſich ausweiſen!“ erwiderte der Beamte 

ruhig und notierte Felix' Ausſage auf einem Blatte 
Papier. „Alſo in Schwaben — und wann war das?“ 

„Sonntag, den 2. Februar, vor Abgang des letzten 
Zuges nach Erding“, erwiderte Felix prompt. 

„Schön! — Herr Lambacher, ſehen Sie einmal nach, 
wohin das Los Nr. 123 456 abgegeben worden iſt!“ er⸗ 
ſuchte der Beamte einen jüngeren Kollegen. Zu Felix ge⸗ 
wendet fuhr er fort: „Haben Sie Zeugen für Ihre Be⸗ 
hauptung?“ 

Felix wurde ſtutzig. Was wollte denn der da drinnen, 
warum fragte er ſo inquiſitoriſch, was hatte das zu be⸗ 
deuten? — Der junge Künſtler bemerkte nicht, daß hinter 
ihm ein großer, kräftiger Mann an den Schalter getreten 
bar und der ſcheinbar intereſſelos der Verhandlung zu⸗ 

örte. 

„Zeugen?“ wiederholte Felix unſicher — er war in⸗ 
folge des Gebarens des Beamten etwas verwirrt ge⸗ 
worden. „Ich war allein; aber das Fräulein, das mir 
das Los verkauft hat, wird ſich meiner noch erinnern 
können, denn wir haben über die merkwürdige Reihen⸗ 
folge der einzelnen Ziffern dieſes Loſes geſcherzt.“ 


„Es wird gut ſein, wenn ſich das Fräulein Ihrer wird 


Lodzer 
Sport⸗ u. Turnverein 


Am Mittwoch, d. 31. Dezember, um 9 Uhr abends, 


Silvesterfeier 


wozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 
Freunde des Vereins höflichſt einladet 


die Verwaltung 


Geburtehilfliche Abteilung 


des Kranlenbauſes am 


Hauſe der Barmherzigkeit. 


Entbindung in der 3. Klaſſe 31. 120.— 
„ 2 Klaſſe „ 220 — 
„ 1. Klaſſe „ 300.— 
In dieſen Preiſen find ein 10 tägiger 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie ſümtliche 
Krankenhausunkoſten einbegriffen. Die Säug⸗ 
inge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 


Ae Verwaltung 
des Hauſes der Barmherzigkeit. 


Das Programm enthält außer der Aufführung 
von Guſtav Höppner noch Sologeſänge und Inſtrumentalquartette. 
Selbſtwerſtändlich wirkt auch das Hausorcheſter 


erinnern können“, in der Beamte trocken. 
Sie's gefunden, Herr Lambacher?“ 

Der junge Beamte hatte ein dickes Buch auf den 
Schreibtiſch des Ingquirierenden gelegt und deutete 
ſchweigend mit dem Zeigefinger auf eine Zeile, der andere 
las und ſagte dann: 

„Das würde ſtimmen, beweiſt jedoch noch nicht viel.“ 

Felix hatte inzwiſchen ſeine Ruhe wiedergefunden. 

„Ich muß erſuchen, mich über die merkwürdige Be⸗ 
handlung aufzuklären, die ich erfahre“, ſagte er energiſch. 
„Ich bin gekommen, eine Gewinnauszahlung ſperren zu 
laſſen, und werde einem Verhöre unterzogen, das ich noch 
begreifen würde, wenn ich das Geld beheben wollte, das 
mir aber unter dieſen Umſtänden unfaßlich iſt. Ich er⸗ 
ſuche daher nochmals um Aufklärung.“ 

„Das Los Nr. 123 456 iſt bereits präſentiert und der 
Gewinn iſt ausbezahlt worden, und zwar an einen hoch⸗ 
achtbaren Mann, der ſich beſtens legitimiert hat. Das 
Los iſt durch meine Hände gegangen, ich habe es auf ſeine 
Echtheit geprüft und es für richtig beſunden. Inſolge⸗ 
deſſen iſt Ihr Verlangen merkwürdig“, erklärte der Beamte. 

Felix ſtand ſtarr. 

„Wie?“ entrang es ſich endlich ſeinen Lippen. „Das 
— — Los ift — — ſchon ausbezahlt — — worden?“ 

„Sal“ nickte der andere. 

„Aber das — — das iſt unmöglich!“ ſtammelte der 
junge Mann. „Wie kann man jo ohne weiteres — —“ 

Er brach ab und ſtarrte in namenloſer Beſtürzung auf 
den Beamten. Es hatten ſich inzwiſchen bei dem Schalter 
noch zwei oder drei Perſonen eingefunden, die alle Loſe 
in den Händen hielten und anſcheinend ungeduldig darauf 
warteten, daß ſie an die Reihe kämen, ihre Scheine zu 
präſentieren 


„Haben 


a 9. U. in Lodz. 


traditionelle 


Weihnachtsfeſt 


mit reichhaltigem Programm für Mitglieder mit Familien und eingeführte 


Gäſte ſtatt. 


des Vereins 


Die Verwaltung. 


cenie Commis verein 


Am Anontan, den 5. ger 1931, nachmittags 
5 Uhr, undet im Vereinsſaale, Al. Kosciusgti 21, das 


„Am Weihnachtsabend“ 


„Man hat nicht ohne weiteres ausbezahlt!“ erklärte der 
Beamte in ſcharfem Tone. „Und nun halten Sie mich 
nicht länger auf, es warten bereits mehrere Prrieien, wie 
Sie ſehen. Drüben im Direktionszimmer werden Sie jede 
gewünſchte Aufklärung erhalten; der Herr hier wird Sie 
führen.“ 

Er deutete auf den Großgewachſenen, der ſich fofort av 
Felix wandte: 

„Ich bitte mir zu folgen!“ 


1 =. 


Der Ton war nicht unfreundlich, aber doch fehr bes 


ſtimmt und klang eher wie ein Befehl, denn als eine Ein⸗ 
ladung. Doch war Felix zu verwirrt, um dies zu merken; 
ſchweigend folgte er dem Voranſchreitenden. Sie ſchritten 
durch mehrere Korridore und traten endlich in ein Zimmer 
ein, deſſen Türe die Aufſchrift trug: „Inſpektionszimmer.“ 

Felix Führer ſetzte ſich an einen Schreibtiſch und 
deulete einladend auf den Seſſel, der neben dem Tiſche 
ſtand. Doch Felix blieb ſtehen; er hatte ſich inzwiſchen 
ein bißchen gefaßt und fragte: 

„Mit wem habe ich das Vergnügen?“ 

„Inſpektor Fries der Kriminalpolizei!“ ſagte det 
andere nachtäſſig und deutete nochmals auf den Stuhl. 
„Ich bitte Platz zu nehmen!“ 

„So will man mich verhaften?“ rief Felix empört. 

„Warum? Weshalb? Weil ich mein gutes Recht geltend⸗ 
machen wollte?“ 

„Von Verhaften ift leine Rede!“ verſetzte der Inſpektor 
beſchwichtigend. „Ich muß Sie nur erſuchen, mir Ihre 
Nationale anzugeben und mir eine kleine Viertelſtunde 
Geſellſchaft zu leiſten, bis Ihre Angaben Beſtarigung ge 
funden haben. Auch dieſe Beläſtigung wäre Ihnen er⸗ 


ſpart geblieben, wenn Sie daran gedacht hätten, Ihre 
Ausweispapiere mit ſich zu nebmen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


Das 


Konfellions Geſchäft 
K. Wihan e sene 


Lob:, Gluwonaſtraße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kinder ⸗Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ftändig unſer Abnehmer ſein. 


N 
| Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 


mit. . —— EE 
Ein ſchön möbliertes einfenſtriges 


Fe 


zum ſoſort zu vermieten. 
„R. M. 100“ an die Expedition dieſes Baltes. 


Scherer 


Ne Ne 59. Zu ci hren beim Poti e. 


gelegen in der Petrikauer zwiſchen der Zamenhofa und 
Gefl. Offerten unter 


für Natur erde können ſich m den Zahodnfa 


Eine guterhaltene 


Schreibmaſchine 


zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expedition dieſes Blattes 8 8 
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Dr. med. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals, Naſen⸗, Sie, 25 n 
ordiniert von 12%—1% 
Sonn» u. Jeiertags So 2 


Wschodniastr.65 (Fe aebi) 


Leinöl- Firnis, Terpentin, Benzin, 


in alen könn, Waſferfarben für ae zwege, Holz⸗ 
beizen für das Nunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
dome fümtliche Sal, Künftler⸗ und Anlerbedariauztitel 


empfiehlt m Nonlurreugpyteiſen die Farbwaren Handlung 


Rudolf Roesner Lodz, 


S. FUCHS 


Bödz, Pioirkowska 50, tel. 21-36. 


Przyjmuie ogtoszenia do wszısikich 
. pısm $wiata na korzystnych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guie. 1 Humacay, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Oele, in- und enständiiche Hothalanzemaillen. Otlomanen, Ech lab e. 
Jußbodenlachſarben, ſtreichſertige Oelfarben 8 ic. Geoß; 


äh 
Auswahl ftet3 auf Lager 
Soltde Arbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 


Tapezierer 
A. BRZ EZ NS Kl, 


Stenilewicza 32 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Kleine 


Wölczanska 129 Anzeigen 
. ER 
ee Belle ß 


haben Erfolg 111 


Diet 


IE TE 


das Selrelariat re 


Deutſchen Abteilung 
des Ter i! arbeiterverbandes 
Prerilauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Aus künfte 


Cohn⸗, Urlaubs- u. Arbeltsschahangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsauwülte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeitsiuſpettorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachlommiſſion der N ger, Echerer, Ans 
dreher und Schlichter e. fängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 


imme 
KTTTTETTTTTTERTTETTIFATSSTTTFASETTTAPATTETLLTSLLLTSTITLTTTTSTEFTETTTTLRELITETTERENT 


Fachangelegen eiten. 94 
annuum 


Theater- u. Kinoprogramm. 


St dt-The ter Gastspiel Junosza-Stepowski 
Montag „Car Pawel J“ 

Kame al Theater: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska: Montag „Dobra wrö2ka” 

Populäres Iheater: Montag „Broadway“ 

Popu äres Theater im Saa e G vert Mitt, 
woch 12 Uhr nachts „Sylwestrowa Noc” 

Casino: Tonfilm „No, no, Nanette“ 

Grand K no Tonfilm „Leutnant Armand“ 

Splendid: Tonfilm: „Nach Sibirien“ 

Luna: „Das Recht auf Liebe“ 

Przedwioenie: „Arche Noah“ 


Die 
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